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Die 
Vertrauenskörperleitung 
informiert

VKL EXTRA

Was hat der 
Vorstand vor?
Kommunikation 
gehört scheinbar
nicht zu seinem 
Kerngeschäft.
Wo ist die 
Verantwortung für 
die Menschen, die 
die Arbeit leisten?
Wird denn hier nur
an das Kapital
gedacht?
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Zukunft braucht 
Klarheit…

Es gibt intelligentere 
Lösungen als 
Werksschließungen… 
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…keine Verunsicherungen!

Vertrauenskörperleiter Florian Hirsch zu den Geschehnissen der letzten Wochen: „Wenn die 
Topmanager eines Unternehmens zu dem Ergebnis kommen, dass ihr eigenes Unternehmen 
existenzgefährdet ist, dann stellt sich zwangsläufig die nächste Frage: 
Wer trägt eigentlich die Verantwortung dafür?“

Seit Jahren erleben wir Sparprogramme, Effizienzprogramme, Transformationsprogramme und immer 
neue Abbaupläne. 

Doch wo ist das Programm für Wachstum? Wo ist das Programm für 
Innovation? Wo bleibt der Gamechanger? 
Wo ist die Idee, die Volkswagen wieder zum Taktgeber der Branche 
macht? 
Stattdessen hören wir immer wieder, was alles wegfallen soll, dass 
Gelder wieder gestrichen werden und Projekte nach hinten geschoben 
werden. Es fühlt sich nicht nur wie ein Ausverkauf an. Es ist ein 
Ausverkauf. Es ist der Verrat an der eigenen Belegschaft. Aus „In China 
für China“ wird zunehmend  „In China für Europa“. 
Vielleicht war das von Anfang an der Plan?“
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VK-Leiter Florian Hirsch
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Herr Dr. Blume, die Beschäftigten haben ein Recht darauf, frühzeitig zu erfahren, welche 
Zukunftspläne der Vorstand für Volkswagen verfolgt. Wer dieses Unternehmen jeden Tag trägt, 
verdient Klarheit statt Spekulationen und Informationen aus zweiter Hand.
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Durch die Blume spricht der CEO gern. Mit uns spricht er nicht.

• Wieder lesen wir in der Zeitung von Werksschließungen und weiterem Stellenabbau.
• Wieder werden Gerüchte gezielt gestreut, bevor die Beschäftigten informiert werden.
• Wieder werden Zusagen infrage gestellt.
• Wieder wird Vertrauen zerstört. 

Das VW-Gesetz wird 
ebenfalls angegriffen
Neben dem Kahlschlag-Plan für 
Werke und Arbeitsplätze will der 
Vorstand laut Medienberichten die 
VW AG „entkernen“. Demnach 
sollen die fahrzeugbauenden VW-
Werke und die teilebauende VW-
Komponente eigenständige 
Aktiengesellschaften unterhalb der 
VW AG werden. Die bisherige 
Konzernmutter VW AG hätte nur 
noch die Konzernstellen, würde so 
zur (fast) leeren Hülle. Brisant: Damit 
liefe das wichtige VW-Gesetz ins 
Leere. 

VK-Leiter Florian Hirsch dazu: "Das wäre ein Frontalangriff auf die besondere Mitbestimmung bei VW, die 
uns abhängig Beschäftigte seit Jahrzehnten schützt. Denn das VW-Gesetz besagt einerseits, dass man 
Fabriken in der VW AG nur mit Zustimmung der Arbeitnehmerseite im Aufsichtsrat schließen könnte. 
Andererseits gewährt das VW-Gesetz dem Großaktionär Niedersachsen ein Blockade-Recht, obwohl das 
Land dafür rein aktienrechtlich eigentlich nicht genügend Anteile besitzt. Die Botschaft an den 
Kapitalmarkt dabei ist klar: „Seht her, wir hebeln das VW-Gesetz aus und überlisten Land und 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Das werden wir verhindern!"
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Angriff von oben. Widerstand von unten.
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1. Weitere Personalreduzierungen werden offen vorbereitet
Der Vorstand nennt erstmals eine konkrete Größenordnung. Aus seiner Berechnung ergibt 
sich ein Potenzial von rund 50.000 zusätzlichen Stellen weltweit.

2. Die Beschäftigten sollen weitere Beiträge leisten
Blume verbindet die Zahl ausdrücklich mit den Arbeitskosten.

3. Vier große Standorte haben nach 2030 aktuell keine Perspektive

4. Die Sorgen der Belegschaften sind berechtigt

Mit dieser Aussage bestätigt Blume indirekt die Befürchtungen vieler Kolleginnen und 
Kollegen.
Wenn für einen Standort keine zukünftige Belegung benannt werden kann, entsteht 
zwangsläufig Unsicherheit über:
• Arbeitsplätze
• Investitionen
• zukünftige Produkte
• langfristige Standortperspektiven

Die Sorgen der Beschäftigten in den betroffenen Werken sind nicht unbegründet, sondern 
werden durch die Aussagen des Vorstandsvorsitzenden zusätzlich befeuert.
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5. Der Tarifabschluss 2024 gerät erneut unter Druck

Warum die Aussagen des Vorstands viele Beschäftigte verunsichern 

• Unklare Perspektiven für mehrere Standorte
• Diskussionen über weiteren Personalabbau
• Fragen zur Zukunft des VW-Gesetzes
• Zu viele Informationen aus den Medien statt aus dem Unternehmen

Das Tarifergebnis 2024 hat den Aktionären in Salzburg nicht gefallen. Genau deshalb war 
es für die Beschäftigten ein wichtiger und richtiger Abschluss.

Zukunft braucht Klarheit 

Die Beschäftigten haben ein Recht auf Antworten!
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